


Vorwort des Vorstandes 

 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,  
telegate nutzt im aktuellen Geschäftsjahr konsequent die Chancen für Wachstum. Sowohl im In- als auch 
im Ausland verzeichnet telegate im ersten Quartal 2006 ein Umsatzplus. Zwar geht die 
Wachstumsstrategie einher mit signifikanten Investitionen in den Markenaufbau in Frankreich und ist 
deshalb verbunden mit einer temporären Ergebnisverschlechterung. Mit knapp 48 Millionen Euro freier 
Liquidität und einer Eigenkapitalquote von 46 Prozent ist telegate jedoch nach wie vor hervorragend 
aufgestellt und finanziell für die weitere Umsetzung der Wachstumspläne bestens gerüstet. 
Im Segment Deutschland/Österreich zeichnen sich in der Entwicklung im ersten Quartal drei wesentliche 
Trends ab. Erstens: Die zahlreichen Partnerschaften im Auskunftsbereich, allen voran die jüngst mit der 
Vodafone D2 GmbH geschlossene, stärken das klassische Kerngeschäft der telegate und verhelfen zu 
einem stabilen Umsatz- und Ergebnisniveau. Zweitens: Das Profil der Gesellschaft in den neuen 
Geschäftskundensegmenten kann erfolgreich geschärft werden. Ob durch die Präsentation des 
Unternehmens auf der führenden deutschen Messe für Call Center-Dienstleistungen, der Call Center World 
Berlin, im Februar diesen Jahres. Oder durch zwei im März 2006 geschlossene, strategisch wichtige 
Partnerschaften für die Internetplattform 11880.com mit AOL Deutschland und Skype Deutschland. Es 
gelingt, sich als Lizenzpartner und Kompetenzträger für den Bereich Auskunft und Call Center im Markt zu 
verankern. Damit werden wichtige Zukunftsfelder wie z.B. das Trendthema „Local Search“ oder 
Wachstumspotentiale im Call Center-Geschäft von telegate besetzt. Schließlich ermöglicht drittens die 
strategische Neuausrichtung der Marke „11880“ eine klare Differenzierung des Serviceportfolios und 
unterstreicht den Premiumanspruch für freundliche, persönliche und schnelle Dienstleistung in 
Deutschland. Damit kann die hervorragende Marktposition im Kerngeschäft – auch in Zeiten von jüngst 
verschärftem Wettbewerb durch Marktneulinge – weiter gestärkt werden. 
Auch im Geschäftssegment International zeigt sich ein positiver Trend. Italien und Spanien entwickeln sich 
im ersten Quartal 2006 wie geplant. In beiden Ländern wachsen Umsatz und Ergebnis. Sechs Monate nach 
Öffnung des italienischen Auskunftsmarktes kann telegate von dem partnerschaftlichen Markteinstieg 
gemeinsam mit der Seat Gruppe und dem Erfolg für die Nummern „12.40“ und „89.24.24“ profitieren. Für
Dynamik sorgt jedoch vor allem die Entwicklung in Frankreich. Mit der Abschaltung der verschiedenen 
ehemaligen Fest- und Mobilfunknetz Monopolnummern am 3. April 2006 wurde die Liberalisierung des 
Auskunftsmarkts nun endgültig vollzogen. Eine erste Momentaufnahme bestätigt die Erwartungen des 
Managements basierend auf Erfahrungen aus anderen europäischen Märkten. Das Gesamtmarktvolumen 
geht zunächst deutlich zurück, erste Tendenzen einer Erholung sind jedoch in den nächsten Wochen zu 
erwarten. Der Wettbewerb und die damit verbundenen Ausgaben für Werbekampagnen der einzelnen 
Anbieter sind extrem kompetitiv. In den kommenden Wochen wird es entscheidend sein, den Marktanteil 
durch gezielte Marketingmaßnahmen und basierend auf den Partnerschaften mit den Mobilfunk-Carriern 
SFR und Bouygues Telecom weiter zu steigern. Nur so kann mittelfristig das volle Wachstumspotential in 
Frankreich für die telegate Gruppe ausgeschöpft werden. 
Fazit: telegate steht zum Jahresbeginn 2006 in allen Bereichen bestens aufgestellt im Wettbewerb. Ein 
solides Stammgeschäft sorgt weiterhin für hohe Erträge, ermöglicht so Wachstum aus eigener Kraft und 
bildet die Basis für einen mittelfristig signifikanten Umsatz- und Ergebnissprung des Unternehmens.  

Der Vorstand 
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Über uns Lagebericht Zwischenbericht

Kennzahlen 

 

in Mio. Euro Q1 2006 Q1 2005 Veränderung
absolut

Veränderung
in Prozent

Umsatz und Ergebnis
Umsatzerlöse 47,2  33,8  13,4  39,6%  
EBITDA1 0,3  10,5  -10,2  -97,1%  
Jahresüberschuss nach Steuern -2,4  7,8  -10,2  -130,8%  

Bilanz
Bilanzsumme 147,4  105,5  41,9  39,7%  
Liquide Mittel 47,5  41,8  5,7  13,6%  
Eigenkapital 67,3  50,2  17,1  34,1%  
Eigenkapitalquote 45,7%  47,6%  -1,9%  -4,0%  

Cash Flow
Operativer Cash Flow -2,1  12,5  -14,6  -116,8%  
Investitionen -2,0  -4,8  2,8  58,3%  
Freier Cash Flow -4,1  7,7  -11,8  -153,2%  

Kennzahlen zur telegate Aktie
Gewinn je Aktie -0,12  0,25  -0,4  -148,0%  
Börsenkurs zum 31.3.2 20,00  13,75  6,3  45,5%  
Marktkapitalisierung 419,7  288,6  131,2  45,5%  

Mitarbeiter
Anzahl der Beschäftigten3 2.833  2.404  429  17,8%  

1 telegate definiert das EBITDA als Ergebnis vor Abschreibungen und Zinsen und Steuern.
2 XETRA-Schlusskurse
3 Kopfzahl zum Stichtag 31. März
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Lagebericht 

 
Im Überblick: 3-Monatsbericht 2006 
Das laufende Geschäftsjahr 2006 ist für telegate ein Jahr der Investition in Markenaufbau und damit 
des Wachstums. Dies zeigt sich besonders deutlich im abgelaufenen ersten Quartal 2006: Die Umsätze 
wurden um 40% gesteigert, während sich die Profitabilität infolge des Markenaufbaus des französischen 
118 000-Auskunftsdienstes und der damit verbundenen Werbekosten kurzfristig verschlechterte. Allerdings 
konnte die Bruttomarge im Vergleich zum Vorjahr gesteigert werden, wodurch ersichtlich wird, dass das 
höhere Umsatzniveau bereits positive Deckungsbeiträge generiert. Ziel dieser Investitionen ist es, den 
Unternehmenswert der telegate Gruppe langfristig und nachhaltig zu erhöhen. Für die Realisierung dieser 
Investitionen ist telegate mit einer Eigenkapitalquote von 46% und liquiden Mitteln von 47,5 Mio. Euro 
hervorragend finanziell ausgestattet. Zudem ermöglicht die gesunde finanzielle Basis der telegate 
erstmals – seit dem 10-jährigen Bestehen – eine Dividendenausschüttung für das Geschäftsjahr 2005. 

Finanzwirtschaftliche Situation 
Ertragslage  
Die konsequente Umsetzung der Geschäftsstrategie der telegate – Nutzung der Wachstumsperspektiven 
im europäischen Ausland und der Potenziale des deutschen Heimatmarktes – zeigt erste Erfolge. So wurde 
der Konzernumsatz insgesamt um knapp 40% auf 47,2 Mio. Euro gesteigert (Vorjahr: 33,8 Mio. Euro). Der 
Umsatzzuwachs wurde hauptsächlich innerhalb des Segmentes International generiert. Aber auch das 
Segment Deutschland/Österreich konnte ein Umsatzwachstum von 2,5% verzeichnen. 
Die telegate Gruppe befindet sich derzeit infolge des Eintritts in den französischen Auskunftsmarkt in einer 
Investitionsphase. Dies zeigt sich insbesondere in den Werbekosten, wovon der größte Teil für den 
Markenaufbau der „118 000“ investiert wurde. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Werbeaufwand mehr 
als verdreifacht und beläuft sich auf 16,1 Mio. Euro im ersten Quartal 2006 (Vorjahr: 4,7 Mio. Euro). 
Aufgrund dessen sank das Ergebnis vor Abschreibungen, Zinsen und Steuern (EBITDA) planmäßig von 
10,5 Mio. Euro im Vorjahr auf 0,3 Mio. Euro im Berichtszeitraum. Das Ergebnis der  telegate Gruppe nach 
Steuern beläuft sich auf -2,4 Mio. Euro (Vorjahr:7,8 Mio. Euro).  

Vermögens- und Finanzlage 
Bilanz 
Die Bilanzsumme der telegate Gruppe stieg zum Bilanzstichtag um 8,5 Mio. Euro bzw. 6,1% im Vergleich 
zum 31. Dezember 2006. Dies beruht auf der Aktivseite hauptsächlich auf den infolge der deutlich 
gesteigerten Umsätze gestiegenen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Auf der Passivseite 
stiegen die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen entsprechend der erhöhten Aufwendungen.  
Das Eigenkapital der telegate Gruppe verringerte sich im Vergleich zum 31. Dezember 2005 um 
2,4 Mio. Euro und beläuft sich auf 67,3 Mio. Euro. Dies entspricht einer Eigenkapitalquote von 45,7% zum 
Stichtag 31. März 2006. 

Cash Flow & Finanzierung 
Aufgrund des Aufbaus des französischen Auskunftsdienstes weist der Konzern im ersten Quartal 2006 
einen Mittelabfluss aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe -2,0 Mio. Euro (Vorjahr: 12,5 Mio. Euro) aus. 
Entsprechend veränderte sich der Freie Cash Flow und beläuft sich auf -4,1. Mio. Euro (Vorjahr: 
7,7 Mio. Euro). 
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Über uns Lagebericht Zwischenbericht

Investitionen 
In Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände wurden insgesamt 2,0 Mio. Euro im ersten 
Quartal 2006 investiert (Vorjahr: 4,8 Mio. Euro). Die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle 
Vermögensgegenstände umfassen die sowohl die Erweiterung sowie das technologische Upgrade der Call 
Center-Technik der beiden Geschäftssegmente. 

Segmentbericht 
Deutschland/Österreich 
Die wirtschaftliche Entwicklung des Segmentes Deutschland/Österreich verlief im ersten Quartal 
erwartungsgemäß. Die Umsätze stiegen um 2,5% bzw. 0,7 Mio. Euro auf 28,6 Mio. Euro (Vorjahr: 
27,9 Mio. Euro).  
Aufgrund der unverändert fortgesetzten Anstrengungen die Kosten und Ertragssituation zu optimieren 
sowie infolge des höheren Umsatzniveaus, stieg das Bruttoergebnis leicht von 18,2 Mio. Euro auf 
18,7 Mio. Euro im ersten Quartal 2006. Aufgrund erhöhter Werbekosten sank das Ergebnis vor 
Abschreibungen, Zinsen und Steuern leicht um 0,4 Mio. Euro und beläuft sich auf 9,3 Mio. Euro. 

International 
Die Umsatzentwicklung des Segmentes International verlief im ersten Quartal 2006 überaus erfreulich: Die 
Umsätze stiegen von 5,9 Mio. Euro in der Vergleichsperiode auf 18,6 Mio. Euro im Berichtszeitraum – das 
entspricht einem Zuwachs von 216%. Hauptursache für das signifikante Umsatzwachstum war die 
Übernahme des kompletten Auskunftsdienstes von SFR und Bouygues Telecom – für beide Partner 
arbeitet telegate das gesamte Auskunftsvolumen bis zur Abschaltung der Monopolnummern im 
Outsourcing ab. 
Nachdem die Liberalisierung des französischen Auskunftsmarktes am 2. November durch die Freischaltung 
der 118-Gasse stattfand, folgte eine fünfmonatige Übergangsphase, in der die bisherigen 
Monopolnummern und die neuen Auskunftsnummer parallel geschaltet wurden. Diese Übergangsphase 
wird am 3. April durch die Abschaltung der Monopolnummern beendet. Im ersten Quartal konzentrierte sich 
telegate stark auf den Markenaufbau des 118 000-Aukunftsdienstes. Dies führt im ersten Schritt zu 
höheren Werbeausgaben und damit zu einer kurzfristigen Verschlechterung der Profitabilität. 
Der gemeinsame Markteintritt von telegate Italien und Seat Pagine Gialle S.p.A. im Geschäftsjahr 2005 
verläuft im ersten Quartal 2006 weiter planmäßig. So wurde der ausgelaufene Outsourcingvertrag mit 
Telecom Italia Mobile S.p.A. (TIM) im ersten Quartal 2006 durch den 12 40-Auskunftsdienst sowohl 
umsatz- als auch ergebnisseitig mehr als kompensiert und bildet damit eine solide Basis für weiteres 
profitables Wachstum. 
Der Fokus der telegate in Spanien liegt weiterhin auf der erfolgreichen Übertragung des deutschen 
Geschäftsmodells sowie der Erreichung eines operativen Gewinns im Geschäftsjahr 2006.  
Aufgrund der Anlaufverluste, hauptsächlich für den Aufbau des  französischen Auskunftsdienstes 
(hauptsächlich Werbekosten), verschlechterte sich das Ergebnis vor Abschreibungen, Zinsen und Steuern 
(EBITDA) des Segmentes International von 0,8 Mio. Euro im Vorjahr auf -9,1 Mio. Euro im ersten Quartal 
2006. Die Profitabilität von Italien und Spanien hingegen konnte im Vorjahresvergleich verbessert werden.  

Akquisitionen
Im ersten Quartal 2006 wurden keinerlei Akquisitionen getätigt. 
 

Mitarbeiter 
Die telegate Gruppe beschäftigte zum 31. März 2006 insgesamt 2.833 Mitarbeiter (Kopfzahl). Somit 
erhöhte sich die Mitarbeiterzahl im Vergleich zum Vorjahresstichtag um 18%.  

Nachtragsbericht 
Vorgänge von besonderer Bedeutung haben sich nach dem Stichtag 31. März 2006 nicht ereignet.  

Plannegg-Martinsried, den 24 April 2006 
Der Vorstand 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung (IFRS) 

 

3-Monatsbericht
(nicht testiert)

in TEUR (außer Ergebnis je Aktie) 1.1. - 31.3.2006 1.1. - 31.3.2005

Umsatzerlöse 47.237  33.809  
Herstellungskosten der zur Erzielung der  

 Umsatzerlöse erbrachten Leistungen -24.760  -12.973  
Bruttoergebnis vom Umsatz (ohne  
Abschreibungen) 22.477 20.836 

Werbekosten -16.119  -4.658  
Personalkosten (nur Verwaltung & Vertrieb) -3.954  -3.149  
Abschreibungen auf Sachanlagen & immat. VGG -1.573  -1.274  
Allgemeine Verwaltungskosten -2.130  -2.502  
Sonstige betriebliche Erträge (Aufwendungen) 6 -34  
Betriebsaufwendungen, gesamt -23.770  -11.617  

Betriebsergebnis -1.293  9.219  

Zinserträge (Zinsaufwendungen) 487  319  
Erträge (Aufwendungen) aus Finanzanlagen &   

 Wertpapieren -124  18  
Währungsgewinne (Währungsverluste) -3  2
Finanzergebnis, gesamt 360  339  

Periodenüberschuss vor Steuern -933 9.558 
Ertragssteuerbelastung -1.498  -1.709  

Periodenüberschuss nach Steuern -2.431  7.849  

Unverwässerter & verwässerter Gewinn je Aktie -0,12  0,25  

Für weitere Informationen siehe den Konzernanhang.
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Über uns Lagebericht Zwischenbericht

Konzernbilanz (IFRS) 

 

Aktiva in TEUR 31.3.2006 31.12.2005 31.3.2005

Kurzfristige Vermögenswerte
Zahlungsmittel & Zahlungsmitteläquivalente 47.483   51.356  41.753  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 62.710  52.231  34.196  
Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 7.420   5.538  5.438  
Kurzfristige Vermögenswerte, gesamt 117.613  109.125  81.387  

Langfristige Vermögenswerte
Geschäfts- oder  Firmenwert, netto 2.571  2.574  -
Immaterielle Vermögensgegenstände, netto 4.807  4.834  4.023  
Sachanlagen, netto 13.580  13.498  11.379  
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 41  42  40  
Sonstige langfristige Forderungen 21  18  20  
Aktive latente Steuern 8.759  8.759  8.604  
Langfristige Vermögensgegenstände 29.779 29.725 24.066 

Aktiva, gesamt 147.392  138.850  105.453  

Passiva in TEUR 31.3.2006 31.12.2005 31.3.2004

Kurzfristige Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen 38.422  27.734  14.393  
Abgegrenzte kurzfristige Verbindlichkeiten 26.532  24.111  16.005  
Rückstellungen 12.796  12.498  18.197  
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 350  1.761  2.786  
Kurzfristige Verbindlichkeiten, gesamt 78.100  66.104  51.381  

Langfristige Verbindlichkeiten
Rückstellungen 1.313  2.423  3.375  
Rückstellungen für Altersversorgung 24  23  5
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 433  408  325  
Passive latente Steuern 225  225  153  
Langfristige Verbindlichkeiten, gesamt 1.995 3.079 3.858 

Verbindlichkeiten, gesamt 80.095  69.183  55.239  

Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital 20.987  20.987  20.987  
Kapitalrücklage 27.472  27.411  27.227  
Gewinnrücklagen 10.400  10.400  -
Bilanzgwinn (Bilanzverlust) 8.438  10.869  2.000  
Eigenkapital, gesamt 67.297  69.667  50.214  

Passiva, gesamt 147.392  138.850  105.453  

Für weitere Informationen siehe den Konzernanhang. 
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Konzernkapitalflussrechnung (IFRS) 

 

in TEUR 31.3.2006 31.3.2005

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 
Periodenüberschuss vor Steuern -933  9.558  
Anpassung für:
Abschreibungen auf Sachanlagen & immaterielle Vermögenswerte 1.573  1.274  
Gewinn /Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagever-
mögens -10  1
Gewinn / Verlust aus Zuschüssen -7  -
Zinserträge / Zinsaufwendungen -488  -319  
Währungsgewinne / Währungsverluste 4 -2  
Wertberichtigungen auf Forderungen 94  134  
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen 60  -
Zunahme / Abnahme der langfristigen Rückstellungen -1.110  -315  

Veränderung des Nettoumlaufvermögens:
Zunahme / Abnahme der Forderungen aus Lieferungen & Leistungen -10.572  6.371  
Zunahme / Abnahme der sonstigen Vermögengegenstände -1.499  -848  
Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen &  
Leistungen 11.029  -1.409  
Zunahme / Abnahme der kurzfristigen Rückstellungen 298  580  
Zunahme / Abnahme der abgegrenzten & sonstigen Verbindlichkeiten -16  -1.754  

Gezahlte Ertragssteuern -480  -779  
Zahlungsmittelabfluss (-zufluss) aus laufender Geschäftstätigkeit -2.057  12.492  

Cash Flow aus Investitionstätigkeit
Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände -550  -1.291  
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -1.440  -3.519  
Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen 30  -
Zahlunngsmittelabfluss aus Investitionstätigkeit -1.960  -4.810  

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit
Einzahlungen aus Kapitalerhöhungen - 18  
Einzahlungen aus öffentlichen Zuschüssen 9 21  
Veränderung von liquiden Mitteln mit Verfügungsbeschänkung -4  -
Erhaltende Zinsen 139  251  
Zahlungsmittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit 144  290  

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes -3.873  7.972  
Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 51.356  33.781  
Finanzmittelbestand am Ende der Periode 47.483  41.753  

Für weitere Informationen siehe den Konzernanhang.
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Über uns Lagebericht Zwischenbericht

Entwicklung des Konzerneigenkapitals (IFRS) 

 

in TEUR Gezeich. 
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinnrück-
lagen

Bilanzgewinn
(-verlust)

Eigenkapital,
gesamt

Stand am 1.1.2005 20.981 27.215  0 -5.849  42.347  
Periodenüberschuss - - - 7.849  7.849  

Gesamtgewinn 7.849  
Aktienemission 6 12  - - 18  
Stand am 31.3.2005 20.987 27.227  0 2.000  50.214  

Stand am 1.1.2006 20.987 27.411  10.400  10.869  69.667  
Periodenüberschuss -2.431  -2.431  

Gesamtgewinn - - - -2.431  
Aktienoptionsprogramm - 60  - - 60  
Stand am 31.3.2006 20.987 27.472  10.400  8.438  67.297  

Für weitere Informationen siehe den Konzernanhang.
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Segmentbericht (IFRS) 

 

in TEUR Deutschland/
Österreich International Gesamt

31.3.2006
Gesamtumsatzerlöse des Segments 28.706  18.627  47.333  
Konzerninterne Umsatzerlöse 96 - 96
Externe Umsatzerlöse 28.610 18.627 47.237 
Abschreibungen 990  583  1.573  
Betriebsergebnis 8.345  -9.638  -1.293  
Gewinn vor Zinsen, Steuern und   

 Abschreibungen (EBITDA) 9.335 -9.055 280 

31.3.2005
Gesamtumsatzerlöse des Segments 27.947  5.888  33.835  
Konzerninterne Umsatzerlöse 26  - 26  
Externe Umsatzerlöse 27.921 5.888 33.809 
Abschreibungen 951  323  1.274  
Betriebsergebnis 8.781  438  9.219  
Gewinn vor Zinsen, Steuern und  

 Abschreibungen (EBITDA) 9.732 761 10.493 

Für weitere Informationen siehe den Konzernanhang.
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Über uns Lagebericht Zwischenbericht

Anhang zum Konzernabschluss (IFRS) 
 

1 Darstellung des Konzernabschlusses 
Der konsolidierte Zwischenbericht der telegate AG und der in den Abschluss einbezogenen Tochterunternehmen ist zum 
31. März 2006 in Übereinstimmung mit den Rechnungslegungsstandards des International Accounting Standards Board (IASB) – den 
International Financial Reporting Standards (IFRS) – aufgestellt. 

Die Erstellung des Zwischenberichts erfolgte insbesondere unter Beachtung des IAS 34 „Zwischenberichterstattung“. Darüber hinaus 
wurden alle zum 31. März 2006 verpflichtend anwendbaren International Accounting Standards (IAS), International Financial 
Reporting Standards (IFRS) sowie die Interpretationen des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC –
vormals SIC) berücksichtigt.  

Der Konzernabschluss der telegate AG (der Konzern/telegate/telegate Gruppe/die Gesellschaft) wird – soweit nicht anders angegeben 
– in Euro dargestellt.  

Der zum 31. Dezember 2005 aufgestellte Konzernjahresabschluss und Konzernlagebericht wird bei dem Handelsregister München 
unter der Nr. HRB 114 518 hinterlegt und im Bundesanzeiger veröffentlicht.  

 
2 Zusammenfassung wesentlicher Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
Die bei der Erstellung des Zwischenberichts angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden stimmen mit denen des 
Konzernjahresabschlusses zum 31. Dezember 2005 überein und sind nachfolgend erläutert. 

 
Konsolidierungskreis  
In den Konzernabschluss werden gemäß IAS 27 „Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ neben dem Einzelabschluss 
der telegate AG grundsätzlich die Einzelabschlüsse sämtlicher Tochter- und Enkelunternehmen einbezogen, auf welche die 
telegate AG einen beherrschenden Einfluss gemäß IAS 27.13 ausübt. Diese Abschlüsse sind nach einheitlichen, den IFRS 
entsprechenden Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen, auf den Stichtag des Konzernabschlusses 31. März 2006 aufgestellt. 

Der Konsolidierungskreis blieb im Vergleich zum 31. Dezember 2005 unverändert. 

 
Konsolidierungsmethoden 
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ nach der Erwerbsmethode. Hierbei werden die 
Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten des Tochterunternehmens mit ihren beizulegenden Zeitwerten zum 
Erwerbszeitpunkt bewertet. Ein Überschuss des Kaufpreises über die Zeitwerte des identifizierbaren Reinvermögens des erworbenen 
Unternehmens wird als Geschäfts- oder Firmenwert angesetzt. Ein negativer Unterschiedsbetrag, der sich ergibt, wenn der Kaufpreis 
niedriger ist als die Zeitwerte des identifizierbaren Reinvermögens, wird im Geschäftsjahr des Unternehmenszusammenschlusses 
ergebniswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.  

Die Ergebnisse der im Laufe der Berichtsperiode erworbenen oder veräußerten Tochterunternehmen werden entsprechend vom 
Zeitpunkt des Inkrafttretens des Erwerbs bzw. bis zum effektiven Abgangszeitpunkt in die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
einbezogen. 

Alle wesentlichen Forderungen und Verbindlichkeiten, Aufwendungen und Erträge sowie Zwischenergebnisse zwischen den 
Konzerngesellschaften werden im Rahmen der Konsolidierung gemäß IAS 27.24 eliminiert. 

 
Segmentberichterstattung  
Die Darstellung der Segmente erfolgt in Übereinstimmung mit IAS 14 „Segmentberichterstattung“. 

 
Konzern-Kapitalflussrechnung  
Die Gesellschaft weist ihre Kapitalflussrechnung in Übereinstimmung mit IAS 7 „Kapitalflussrechnungen“ aus. Für die Darstellung des 
Cash Flows aus der betrieblichen Tätigkeit wird das Wahlrecht gemäß IAS 7.18 zur indirekten Darstellung wahrgenommen. Für die 
Darstellung der Cash Flows aus Investitions- und Finanzierungstätigkeit schreibt IAS 7.21 hingegen die direkte Darstellung vor.  
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Umsatzrealisierung 
Umsatzerlöse werden zum beizulegenden Zeitwert der erhaltenen oder zu beanspruchenden Gegenleistung bewertet. Umsatzerlöse 
fallen im Rahmen der gewöhnlichen Tätigkeit eines Unternehmens als Bruttozufluss wirtschaftlicher Vorteile an, der das 
Nettovermögen des jeweiligen Geschäftsjahres erhöht (IAS 18.7 i.V.m. Randnummer 74 des IFRS Rahmenkonzepts). Davon sind 
Rabatte, Umsatzsteuern und andere im Zusammenhang mit dem Verkauf stehende Steuern abzusetzen. 

Die telegate Gruppe weist ihre Umsatzerlöse in der Gewinn- und Verlustrechnung aus, wenn Dienstleistungen erbracht worden sind. 
Die Umsatzerlöse des Kerngeschäftes Information Services werden auf der Grundlage der Anzahl und Dauer der von Endkunden über 
die Gesellschaft geführten Anrufe erfolgswirksam zum Zeitpunkt der Leistungserbringung verbucht. Umsatzerlöse, die aufgrund von 
Dienstleistungsverträgen mit Telekommunikationsanbietern generiert werden, basieren auf Anzahl und Dauer der vom Endkunden 
über die Gesellschaft des jeweiligen Telekommunikationsanbieters geführten Anrufe.  
Im Einklang mit IAS 18.20 „Erbringung von Dienstleistungen“ werden Umsatzerlöse grundsätzlich realisiert und eingebucht, wenn sie 
verlässlich geschätzt werden können. Dies ist der Fall, wenn alle der  folgenden 4 Bedingungen insgesamt erfüllt sind:  

� die Höhe der Erträge kann verlässlich bestimmt werden;  
� es ist wahrscheinlich, dass der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem Unternehmen zufließt;  
� der Fertigstellungsgrad des Geschäfts am Bilanzstichtag kann verlässlich bestimmt werden; und  
� die für das Geschäft angefallenen Kosten und die bis zu seiner vollständigen Abwicklung zu erwartenden Kosten können 

verlässlich bestimmt werden. 

Beträge, die nicht zu einer Erhöhung des Eigenkapitals führen, werden gem. IAS 18.8 nicht als Ertrag ausgewiesen. Basierend auf 
dieser Grundlage erfolgt immer dann ein Nettoausweis der Umsatzerlöse, wenn die Gesellschaft in der betreffenden 
Vertragsbeziehung als Agent auftritt und nicht als Prinzipal, was einen Bruttoausweis der Umsatzerlöse zur Folge hätte. 

 
Realisierung von Zinserträgen  
Die Berechnung der Zinserträge erfolgt auf Basis der ausstehenden Geldanlage und des mit dem Vertragspartner vereinbarten 
Zinssatzes. Es erfolgt eine periodengerechte Abgrenzung.  

 
Fremdwährungsumrechnung 
Die Bilanzierung von Fremdwährungstransaktionen im telegate Konzern sowie die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten 
Abschlüsse der einbezogenen Konzernunternehmen erfolgt gemäß IAS 21 „Auswirkungen von Änderungen der Wechselkurse”. 

Transaktionen in fremder Währung werden erstmalig zum Wechselkurs am Tag der Transaktion erfasst. An jedem Bilanzstichtag 
werden auf fremde Währung lautende monetäre Vermögenswerte und Schulden zum Wechselkurs dieses Tages (Stichtagskurs) in 
Euro umgerechnet (IAS 21.23a) und die sich daraus ergebenden Umrechnungsdifferenzen erfolgswirksam erfasst. Auf fremde 
Währung lautende nicht monetäre Vermögenswerte und Schulden, die mit ihren beizulegenden Zeitwerten bewertet sind, werden nach 
IAS 21.23c mit den Kursen in Euro umgerechnet, die am Tag der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte gültig waren. Etwaige 
Differenzen hieraus werden direkt im Eigenkapital erfasst. 

Die Vermögenswerte und Schulden der ausländischen Konzernunternehmen werden im Rahmen der Konsolidierung zum Kurs am 
Bilanzstichtag umgerechnet. Erträge und Aufwendungen werden zu durchschnittlichen Wechselkursen der jeweiligen Berichtsperiode 
umgerechnet, außer im Falle signifikanter Schwankungen der Umrechnungskurse. Die sich ergebenden 
Währungsumrechnungsdifferenzen werden als Eigenkapital klassifiziert und erfolgsneutral in der Position „Kumuliertes sonstiges 
Gesamtergebnis“ erfasst. Diese kumulativen Umrechnungsdifferenzen werden zum Zeitpunkt des Abgangs des 
Konzernunternehmens erfolgswirksam erfasst. 

Aus dem Erwerb von ausländischen Tochterunternehmen entstehende Geschäfts- oder Firmenwerte und Anpassungen an die 
beizulegenden Zeitwerte werden gemäß IAS 21.47 als Vermögenswerte und Schulden dieses Tochterunternehmens behandelt und 
mit dem am Bilanzstichtag gültigen Stichtagskurs in die Berichtswährung des Konzerns umgerechnet. 

 
Werbekosten 
Werbe- und Marketingkosten werden gem. IAS 38.69c in der Periode als Aufwand verbucht, in der die Leistung erbracht wird. Bei der 
Abrechnung von Produktionskosten zur Erstellung von Werbespots, die in der Regel über Vorauszahlungen geleistet werden, sind die 
Aufwendungen periodengerecht abgegrenzt und werden in der Periode gezeigt, in der sie anfallen. 
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Über uns Lagebericht Zwischenbericht

Altersversorgungspläne  
Die Bilanzierung der Altersversorgungspläne in der telegate Gruppe erfolgt in Übereinstimmung mit IAS 19 „Leistungen an 
Arbeitnehmer“ und ist von deren Klassifizierung als beitrags- oder leistungsorientierte Altersversorgungspläne abhängig.  

Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen wird jeweils zum Jahresabschlussstichtag eine versicherungsmathematische 
Bewertung durchgeführt. Die Höhe der zu erfassenden Pensionsverpflichtung wird nach IAS 19.64 ff. mittels des 
Anwartschaftsbarwertverfahrens berechnet. Bei diesem Verfahren fließen demografische Annahmen (bspw. Fluktuationsrate) und 
finanzielle Annahmen (bspw. Diskontierungszinssatz, Gehalt- und Rentensteigerungstrends) in die Bewertung des Barwerts der 
leistungsorientierten Verpflichtung ein.  

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden, soweit sie 10% des höheren Betrags aus dem Verpflichtungsumfang 
und dem Zeitwert des Planvermögens übersteigen, über die durchschnittliche Restdienstzeit der Begünstigten erfolgswirksam erfasst. 

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand wird sofort in dem Umfang erfolgswirksam erfasst, in dem die Leistungen bereits 
unverfallbar sind und ansonsten linear über den durchschnittlichen Zeitraum bis zur Unverfallbarkeit der geänderten Leistungen 
verteilt. 

Der laufende Dienstzeitaufwand wird im Personalaufwand ausgewiesen, der Zinsanteil im Finanzergebnis.  

Der nach IAS 19.54 ermittelte Saldo aus dem Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung am Bilanzstichtag und dem zum 
Bilanzstichtag beizulegenden Zeitwert von Planvermögen, bereinigt um noch nicht erfolgswirksam erfasste nachzuverrechnende 
Dienstzeitaufwendungen und versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, wird in der Bilanz je nach Vorzeichen entweder 
unter der Position „Rückstellung für Altersversorgung“ oder unter der Position „Sonstige kurzfristige Vermögenswerte“ ausgewiesen. 

Im Falle von beitragsorientierten Versorgungsplänen werden die anfallenden Beitragszahlungen als Aufwand in der Periode ihrer 
Fälligkeit erfasst. 

 
Anteilsbasierte Vergütungen  
Die telegate AG gewährt Mitgliedern des Vorstands, Mitgliedern der Geschäftsführungsorgane verbundener Unternehmen sowie 
weiteren Arbeitnehmern der telegate Gruppe anteilsbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente 
(Aktienoptionen), die gemäß den Vorschriften des IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütung“ bilanziert werden. 

Diese anteilsbasierten Vergütungen werden zum Zusagezeitpunkt mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet, der anhand des Black-
Scholes Options-Preis-Modells ermittelt wird. Der zum Zusagezeitpunkt bestimmte beizulegende Zeitwert der Aktienoptionen wird 
linear über die Sperrfrist in der Gewinn- und Verlustrechung als Aufwand mit entsprechender Gegenbuchung im Eigenkapital (Position 
„Kapitalrücklage“) erfasst. Als Grundlage dient dabei die konzerninterne Schätzung der Anzahl der erwarteten ausübbaren 
Aktienoptionen. Diese Schätzung wird quartalsweise überprüft und korrigiert, wenn Informationen darauf hindeuten, dass die Anzahl 
der erwarteten ausübbaren Aktienoptionen von der bisherigen Schätzung abweicht. Notwendige Anpassungsbuchungen werden in 
voller Höhe ergebniswirksam in der Periode der Schätzungsänderung erfasst. 

 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  
Die telegate Gruppe betrachtet gemäß IAS 7 „Kapitalflussrechnungen“ alle sofort verfügbaren Guthaben bei Kreditinstituten, bare 
Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen mit einer Restlaufzeit  von 3 Monaten oder weniger gerechnet vom Erwerbszeitpunkt als 
Zahlungsmittel oder Zahlungsmitteläquivalente (IAS 7.6). Einlagen von über 3 Monaten bis zu 1 Jahr werden dann zu den 
Zahlungsmitteläquivalenten gezählt, wenn das Risiko einer Wertschwankung unwesentlich ist oder durch vertragliche Vereinbarung 
eine Kündigung jederzeit möglich ist.  

 
Finanzinstrumente  
Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten werden zu dem Zeitpunkt in der Bilanz berücksichtigt, an dem die 
jeweiligen Konzernunternehmen Vertragspartei des Finanzinstruments werden (IAS 39.14).

Finanzielle Vermögenswerte werden klassifiziert als finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden, als Darlehen und Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehaltene Investitionen oder als zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle  Vermögenswerte. Bei dem erstmaligen Ansatz von finanziellen Vermögenswerten werden diese zu ihrem beizulegenden 
Zeitwert bewertet.  
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Im Falle von Finanzinvestitionen, für die keine erfolgswirksame Bewertung zum beizulegenden Zeitwert erfolgt, werden darüber hinaus 
Transaktionskosten einbezogen, die direkt dem Erwerb des finanziellen Vermögenswerts zuzurechnen sind. Der Konzern legt die 
Klassifizierung seiner finanziellen Vermögenswerte mit dem erstmaligen Ansatz fest und überprüft diese Zuordnung am Ende eines 
jeden Geschäftsjahres. 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden gemäß IAS 32 AG4 „Finanzinstrumente: Angaben und Darstellung“ den 
finanziellen Vermögenswerten zugeordnet, die ein vertraglich eingeräumtes Recht darstellen, flüssige Mittel zu einem künftigen 
Zeitpunkt zu erhalten. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode bewertet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Forderungen ausgebucht 
oder wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.  

Wertpapiere werden in Übereinstimmung mit IAS 39.43 bei Zugang mit dem beizulegenden Wert  einschließlich Transaktionskosten 
bewertet. Wertpapiere werden entweder als dem Handelsbestand („trading securities“) zugehörig oder zur Veräußerung verfügbar 
(„available-for-sale“) eingeordnet und in den Folgeperioden zu ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Werden Wertpapiere zu 
Handelszwecken gehalten, werden die aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts resultierenden Gewinne und Verluste im 
Periodenergebnis erfasst. Bei zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren werden Gewinne und Verluste aus Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts direkt im Eigenkapital erfasst bis das Wertpapier veräußert wird oder eine Wertminderung festgestellt wurde. 
Zu diesem Zeitpunkt werden die kumulierten Gewinne und Verluste, die davor im Eigenkapital erfasst wurden, in der Gewinn- und 
Verlustrechung der Periode ausgewiesen. 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden gemäß IAS 32 AG4 „Finanzinstrumente: Angaben und Darstellung“ den 
finanziellen Vermögenswerten zugeordnet, die eine vertraglich eingeräumte Verpflichtung darstellen, flüssige Mittel zu einem künftigen 
Zeitpunkt abzugeben. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

 

Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Schulden  
Finanzielle Vermögenswerte 
Ein finanzieller Vermögenswert (bzw. ein Teil eines finanziellen Vermögenswerts oder ein Teil einer Gruppe ähnlicher finanzieller 
Vermögenswerte) wird ausgebucht, wenn eine der drei folgenden Voraussetzungen erfüllt ist          

� Die vertraglichen Rechte auf Cash Flows aus einem finanziellen Vermögenswert sind ausgelaufen.           
� Der Konzern behält die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cash Flows aus finanziellen Vermögenswerten zurück, 

übernimmt jedoch eine vertragliche Verpflichtung zur Zahlung der Cash Flows ohne wesentliche Verzögerungen an eine dritte 
Partei im Rahmen einer Vereinbarung, welche die Bedingungen in IAS 39.19 erfüllt („pass-through arrangement“). 

� Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf Cash Flows aus einem finanziellen Vermögenswert übertragen und hat (a) im 
Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, übertragen 
oder hat (b) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden 
sind, weder übertragen noch zurückbehalten, jedoch die Verfügungsmacht über den Vermögenswert übertragen. 

Wenn der Konzern seine vertraglichen Rechte auf Cash Flows aus einem Vermögenswert überträgt und im Wesentlichen alle Risiken 
und Chancen, die mit dem Eigentum an diesem Vermögenswert verbunden sind, weder überträgt noch zurückbehält und auch die 
Verfügungsmacht an dem übertragenen Vermögenswert zurückbehält, erfasst der Konzern den übertragenen Vermögenswert weiter 
im Umfang seines anhaltenden Engagements. 

Wenn das anhaltende Engagement der Form nach den übertragenen Vermögenswert garantiert, ist der Umfang des anhaltenden 
Engagements der Niedrigere aus dem ursprünglichen Buchwert des Vermögenswerts und dem Höchstbetrag der erhaltenen 
Gegenleistung, den der Konzern eventuell zurückzahlen müsste. Wenn das anhaltende Engagement der Form nach eine 
geschriebene und/oder eine erworbene Option (einschließlich einer Option, die durch Barausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt 
wird) auf den übertragenen Vermögenswert ist, so ist der Umfang des anhaltenden Engagements des Konzerns der Betrag des 
übertragenen Vermögenswerts, den das Unternehmen zurückkaufen kann. Im Fall einer geschriebenen Verkaufsoption (einschließlich 
einer Option, die durch Barausgleich oder auf ähnliche Weise erfüllt wird) auf einen Vermögenswert, der zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet wird, ist der Umfang des anhaltenden Engagements des Konzerns allerdings auf den niedrigeren Betrag aus beizulegendem 
Zeitwert des übertragenen Vermögenswerts und Ausübungspreis der Option begrenzt. 
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Über uns Lagebericht Zwischenbericht

Geschäfts- oder Firmenwert 
Der im Rahmen der Konsolidierung anfallende Geschäfts- oder Firmenwert stellt gem. IFRS 3.51 bis IFRS 3.55 den Überschuss der 
Anschaffungskosten eines Unternehmenserwerbs über den Anteil des Konzerns am beizulegenden Zeitwert der identifizierbaren 
Vermögenswerte und Schulden eines Tochterunternehmens zum Erwerbszeitpunkt dar. 

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird als Vermögenswert erfasst und mindestens jährlich einem in IAS 36 geregelten Niederstwerttest 
unterzogen.  

 
Selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte  
Der Ansatz immaterieller Vermögensgegenstände erfolgt in Übereinstimmung mit den Regelungen des IAS 38 „Immaterielle 
Vermögenswerte“. Eine Aktivierung erfolgt danach nur, wenn alle der folgenden Bedingungen erfüllt sind:         

� Der erstellte Vermögenswert ist identifizierbar (z.B. Software und neue Verfahren). 
� Es ist wahrscheinlich, dass der erstellte Vermögenswert zukünftigen wirtschaftlichen Nutzen erbringen wird, und           
� die Entwicklungskosten des Vermögenswerts können verlässlich bestimmt werden. 

Darüber hinaus werden Website-Entwicklungskosten als immaterielle Vermögensgegenstände dann aktiviert, wenn die 
Voraussetzungen des SIC-32 (8) zusätzlich erfüllt sind:           

� Es ist wahrscheinlich, dass dem Unternehmen der künftige wirtschaftliche Nutzen aus dem Vermögenswert zufließen wird, 
und            

� die Anschaffungs- und Herstellungskosten können verlässlich bewertet werden. 

Selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte werden linear über ihre Nutzungsdauer abgeschrieben. 

 
Erworbene immaterielle Vermögenswerte 
Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden bei Zugang gemäß IAS 38.24 zu Anschaffungskosten aktiviert. Diese beinhalten 
gem. IAS 38.27 bis IAS 38.30 auch alle weiteren Kosten, die notwendig sind, um den Vermögenswert in den vom Management 
vorgesehenen Zustand zu versetzen. Zuwendungen Dritter mindern gemäß IAS 20.24 i.V.m. IAS 20.27 die Anschaffungskosten. Die 
Abschreibung eines immateriellen Vermögenswertes mit einer begrenzten Nutzungsdauer erfolgt planmäßig linear in 
Übereinstimmung mit IAS 38.97 und IAS 38.98 über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer. Abschreibungszeitraum und 
Abschreibungsmethode für immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden gemäß IAS 38.104 am Ende eines 
jeden Geschäftsjahres überprüft und ggf. angepasst. 

Immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer werden gem. IAS 38.107 nicht abgeschrieben. Diese werden gemäß 
IAS 38.108 in Verbindung mit IAS 36  „Wertminderung von Vermögenswerten“ jährlich oder wenn es einen Anhaltspunkt gibt, auf eine 
Wertminderung hin untersucht, indem der erzielbare Betrag mit dem Buchwert verglichen wird. Bei einer vorliegenden Wertminderung 
wird auf den niedrigeren Betrag abgeschrieben.

Sachanlagen 
Die Behandlung des Sachanlagevermögens wird in IAS 16 „Sachanlagen“ geregelt. Sachanlagen werden bei ihrem erstmaligen 
Ansatz nach IAS 16.15 zu ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. Alle direkt zurechenbaren Kosten, die anfallen, um 
den Vermögenswert in den vom Management vorgesehenen Zustand und Umgebung zu versetzen, erhöhen gem. IAS 16.16b die 
Anschaffungskosten. Nach dem erstmaligen Ansatz werden Sachanlagen von der Gesellschaft gemäß IAS 16.30 zu fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet.  

Die Abschreibung erfolgt in der Weise, dass die Kosten oder der Wertansatz von Vermögenswerten, mit Ausnahme von Anlagen im 
Bau, über deren voraussichtliche Nutzungsdauer linear verteilt werden.  

Eventuell anfallende außerplanmäßige Abschreibungen werden berücksichtigt. Restwert und Abschreibungszeitraum werden gemäß 
IAS 16.51 am Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüft und ggf. angepasst. 

Zuwendungen Dritter mindern gemäß IAS 20.24 i.V.m. IAS 20.27 die Anschaffungskosten. Instandhaltungskosten und Zinsen für
Fremdkapital (Fremdkapitalkosten) werden nicht aktiviert, sondern als Aufwand verbucht. 
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Des Weiteren werden in Übereinstimmung mit IAS 16.16c die Kosten aktiviert, die aufgrund der eingegangenen Verpflichtung zum 
Rückbau von Mietereinbauten entstehen werden. Zeitgleich werden diese Verpflichtungen gemäß IAS 37.48 in gleicher Höhe als 
Rückstellung passiviert. Die erstmalige Verbuchung erfolgt erfolgsneutral, erst über die anfallenden Abschreibungen des Aktivpostens 
wird der Aufwand über die Perioden verteilt.  

Explizite Regelungen für geringwertige Vermögenswerte, wie sie das deutsche Steuerrecht in § 6 Abs. 2 EStG für Wirtschaftsgüter mit 
Anschaffungskosten von kleiner als 410 EUR kennt, enthält IAS 16 nicht. Aufgrund des Wesentlichkeitsgrundsatzes werden 
geringwertige Sachanlagen von der Gesellschaft analog zum deutschen Recht im Jahr der Anschaffung vollständig abgeschrieben. 

 
Wertminderung von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten ausgenommen Geschäfts- oder Firmenwert  
Zu jedem Bilanzstichtag überprüft der Konzern in Übereinstimmung mit IAS 36 „Wertminderung von Vermögenswerten“ die Buchwerte 
seiner Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte, um festzustellen, ob es Anhaltspunkte für einen Wertminderungsbedarf bei 
diesen Vermögenswerten gibt. Sind solche Anhaltspunkte erkennbar, wird der erzielbare Betrag des Vermögenswertes geschätzt, um 
den Umfang des eventuellen Wertminderungsaufwands festzustellen. Kann der erzielbare Betrag für den einzelnen Vermögenswert 
nicht geschätzt werden, erfolgt die Schätzung des erzielbaren Betrags der zahlungsmittelgenerierenden Einheit gem. IAS 36.22, zu 
welcher der Vermögenswert gehört.  

Bei immateriellen Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer werden jedes Jahr Wertminderungstests durchgeführt. Dies gilt 
auch bei Anzeichen für eine Wertminderung. Der erzielbare Betrag ist der höhere Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. Bei der Ermittlung des Nutzungswerts werden die geschätzten künftigen 
Zahlungsströme mit dem momentan marktgängigen Vorsteuer-Zinssatz, der die spezifischen Risiken des Vermögenswertes, die nicht 
in den Zahlungsströmen berücksichtigt werden, reflektiert, auf den Barwert abgezinst. Wenn der geschätzte erzielbare Betrag eines 
Vermögenswerts (oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit) den Buchwert unterschreitet, wird der Buchwert des 
Vermögenswerts (der zahlungsmittelgenerierenden Einheit) auf den erzielbaren Betrag vermindert. Der Wertminderungsaufwand wird 
gem. IAS 36.60 sofort erfolgswirksam erfasst. 

Wenn der Grund für eine früher durchgeführte Wertminderung entfallen ist, erfolgt eine Zuschreibung auf die fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten (IAS 36.114 i.V.m. IAS 36.117).  

 
Zuwendungen der öffentlichen Hand  
Gemäß IAS 20 „Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen der öffentlichen Hand“ werden diese Zuwendungen erst dann erfasst, 
wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass die Gesellschaft die damit verbundenen Bedingungen erfüllen wird und die 
Gesellschaft die Zuwendungen tatsächlich erhält (IAS 20.7). IAS 20 unterscheidet zwischen Aufwandszuschüssen und 
Investitionszuschüssen. Aufwandszuschüsse werden als erfolgsbezogene Zuwendungen bezeichnet und ertragswirksam in der 
Periode erfasst, in der die korrespondierenden Aufwendungen anfallen. Investitionszuschüsse können gem. IAS 20.26 entweder als 
passiver Abgrenzungsposten in die Bilanz eingestellt und über die Nutzungsdauer aufgelöst werden oder sie kürzen gem. IAS 20.27 
den Buchwert des erworbenen Vermögensgegenstands. 

Die Gesellschaft entschied sich, Zuwendungen der öffentlichen Hand für Vermögenswerte gemäß IAS 20.27 als Minderung der 
Anschaffungskosten zu behandeln. Die Gesellschaft erhielt vom Wirtschaftsministerium Mecklenburg-Vorpommern und von der 
Investitionsbank des Landes Brandenburg Investitionszuschüsse aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur“ in Verbindung mit Mitteln des „Europäischen Fonds für regionale Entwicklung“ (nur Mecklenburg-
Vorpommern). Die Behörden haben das Recht, die Verwendung der erhaltenen Zahlungen zu überprüfen. 

 
Rückstellungen  
Gemäß IAS 37 „Rückstellungen, Eventualschulden und Eventualforderungen“ werden Rückstellungen gebildet, soweit gegenüber 
Dritten eine gegenwärtige Verpflichtung aus einem vergangenen Ereignis besteht, die künftig wahrscheinlich zu einem Abfluss von 
Ressourcen führt und deren Höhe zuverlässig geschätzt werden kann. Rückstellungen, die nicht schon im Folgejahr zu einem 
Ressourcenabfluss führen, werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt. Dabei wird bei einzelnen 
Verpflichtungen von dem Erfüllungsbetrag mit der höchsten Eintrittswahrscheinlichkeit ausgegangen. Der Abzinsung liegen 
Marktzinssätze zugrunde. Der Erfüllungsbetrag umfasst auch die erwarteten Kostensteigerungen. Rückstellungen werden nicht mit 
Rückgriffsansprüchen verrechnet. 
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Rückstellungen für Restrukturierungsaufwendungen werden gem. IAS 37.72 erfasst, wenn der Konzern einen detaillierten, formalen 
Restrukturierungsplan aufgestellt hat, der den betroffenen Parteien mitgeteilt worden ist. 

Rückbauverpflichtungen werden gem. IAS 37.48 zum Zeitpunkt der Entstehung der Verpflichtung als Rückstellung passiviert und 
gleichzeitig – als Anschaffungsnebenkosten – als Mietereinbauten aktiviert. Über die anfallenden Abschreibungen des Aktivpostens 
wird der Aufwand auf die Perioden der Nutzung verteilt.

Abgegrenzte kurzfristige Verbindlichkeiten  
Diese Verbindlichkeiten sind definiert in IAS 37.11 und stellen Schulden zur Zahlung von erhaltenen oder gelieferten Gütern oder 
Dienstleistungen dar, die weder bezahlt wurden, noch vom Lieferanten in Rechnung gestellt oder formal vereinbart wurden. Sie 
grenzen sich ab von den Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung, da diese vom Lieferanten in Rechnung gestellt wurden oder 
formal vereinbart wurden. Die Gesellschaft weist unter dieser Position die Verbindlichkeiten aus, die aus noch nicht erhaltenen 
Rechnungsstellungen von Lieferanten resultieren sowie Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern.  

 
Ertragsteuern 
Entsprechend IAS 12.5 ist der Steueraufwand (-ertrag) die Summe des Betrags aus tatsächlichen Steuern und latenten Steuern, die in 
die Ermittlung des Periodenergebnisses eingeht. 

Der laufende Steueraufwand wird auf Basis des zu versteuernden Einkommens für ein Geschäftsjahr ermittelt. Das zu versteuernde 
Einkommen unterscheidet sich vom Periodenüberschuss aus der Gewinn- und Verlustrechnung, da es Aufwendungen und Erträge 
ausschließt, die in späteren Jahren oder niemals steuerbar bzw. steuerlich abzugsfähig sind. Die Verbindlichkeit des Konzerns für den 
laufenden Steueraufwand wird auf Grundlage der geltenden bzw. bis zum Bilanzstichtag angekündigten Steuersätze berechnet. 

Latente Steuern sind die zu erwartenden Steuerbe- bzw. -entlastungen aus den Differenzen der Buchwerte von Vermögenswerten und 
Schulden des Konzernabschlusses und des Wertansatzes bei der Berechnung des zu versteuernden Einkommens. IAS 12 legt dem 
Bilanzansatz von latenten Steuern das Temporary-Konzept zugrunde. Dieses bilanzorientierte Konzept betrachtet die Differenzen von 
Vermögenswerten und Schulden zwischen IFRS – Abschluss und steuerlicher Gewinnermittlung. Diese Differenzen werden als 
temporäre Differenzen bezeichnet und gem. IAS 12.5 als Unterschiedsbeträge zwischen dem Buchwert eines Vermögenswerts oder 
einer Schuld in der Bilanz und seinem Steuerwert definiert. Die Gesellschaft setzt latente Steuerverbindlichkeiten im Allgemeinen für
alle steuerbaren temporären Differenzen und latenten Steueransprüche insoweit an, wie es wahrscheinlich ist, dass steuerbare 
Gewinne zur Verfügung stehen, für welche die abzugsfähigen temporären Differenzen genutzt werden können.  

Unter die Bilanzansatzpflicht aktiver latenter Steuern fallen gemäß IAS 12.34 auch latente Steuern auf noch nicht genutzte 
Verlustvorträge. Sie wurden in dem Umfang aktiviert, indem es wahrscheinlich ist, dass künftig ein zu versteuerndes Ergebnis zur 
Verfügung stehen wird, gegen das die noch nicht genutzten steuerlichen Verluste verrechnet werden können. Der Buchwert aktiver 
latenter Steuern wird zu jedem Bilanzstichtag gem. IAS 12.56 hinsichtlich seiner Werthaltigkeit überprüft.  

Latente Steuern werden auf Basis der erwarteten Steuersätze ermittelt, die im Zeitpunkt der Begleichung der Schuld oder der 
Realisierung des Vermögenswerts Geltung haben. Sie werden generell erfolgswirksam erfasst, außer für solche Positionen, die direkt 
im Eigenkapital gebucht werden. Latente Steuern werden gemäß den steuerrechtlichen Bestimmungen der Länder, in denen der 
Konzern tätig ist, ermittelt. 

 
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche  
Gemäß IFRS 5 „Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche“ werden langfristige 
Vermögenswerte, die als zur Veräußerung gehalten klassifiziert sind, zum niedrigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten angesetzt. Planmäßige Abschreibungen werden nicht mehr vorgenommen (IAS 5.25). Eine 
außerplanmäßige Abschreibung wird vorgenommen, soweit der Buchwert dieser Vermögenswerte höher ist als der um die 
voraussichtlich noch anfallenden Veräußerungskosten reduzierte Zeitwert. Basis für den anzusetzenden Zeitwert ist eine Schätzung 
des erzielbaren Veräußerungserlöses. Die operativen Ergebnisse und dargelegten Bewertungsanpassungen von Vermögenswerten, 
die zum Verkauf bestimmt sind, werden innerhalb des Ergebnisses der betrieblichen Tätigkeit ausgewiesen. 
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Nicht fortgeführte Bereiche werden separat ausgewiesen, sobald ein in sich abgegrenztes Geschäft, das einen gesonderten 
wesentlichen Geschäftszweig bzw. geografisches Geschäftsgebiet oder eine ausschließlich zur Weiterveräußerung vorgesehene 
Tochtergesellschaft aus einem Unternehmenserwerb darstellt (siehe  IFRS 5.32), zum Verkauf steht und das Management einen 
offiziellen Verkaufsprozess gestartet hat. Die nicht fortgeführten Bereiche werden zu Marktwerten abzüglich noch anfallender 
Verkaufskosten bewertet. In der Gewinn- und Verlustrechnung wird das Ergebnis aus den nicht fortgeführten Bereichen, das sich aus 
laufendem Ergebnis und Abgangsergebnis zusammensetzt, gem. IFRS 5.33a gesondert dargestellt. 

Bei sämtlichen in der Gewinn- und Verlustrechnung dargestellten Beträgen und Angaben wurde der Teil herausgerechnet, der sich auf 
die mittlerweile veräußerten bzw. eingestellten Bereiche bezieht, soweit nicht anderweitig angegeben. 

 
Ergebnis je Aktie  
Die Gesellschaft berechnet das Ergebnis je Aktie gemäß den Vorschriften des IAS 33 „Ergebnis je Aktie“.  

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ist gem. IAS 33.10 mittels Division des den Stammaktionären des Mutterunternehmens 
zustehenden Periodenergebnisses (Zähler) durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl der innerhalb der Berichtsperiode im Umlauf 
gewesenen Stammaktien (Nenner) zu ermitteln. 

Zur Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie gem. IAS 33.31 wird das den Stammaktionären des Mutterunternehmens 
zustehende Periodenergebnis sowie die gewichtete durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Stammaktien um alle 
Verwässerungseffekte potenzieller Stammaktien bereinigt (es besteht eine Umtauschmöglichkeit in Stammaktien, die noch nicht 
stattgefunden hat). 

Bei der telegate resultieren die potentiellen Stammaktien mit Verwässerungseffekten aus Aktienoptionen, die nur dann in die 
Berechnung miteinbezogen werden, wenn am Abschlussstichtag die jeweiligen Ausübungsbedingungen erfüllt sind. 
Die Ermittlung des Verwässerungseffektes der Aktienoptionen erfolgt ausschließlich dann, wenn die Umwandlung der Aktienoptionen 
in Stammaktien keinen der Verwässerung entgegenwirkenden Effekt hat. 

 
Kumuliertes sonstiges Gesamtergebnis 
Diese Position beinhaltet die Erträge, Aufwendungen, Gewinne und Verluste, die vom Konzernergebnis der Periode ausgeschlossen 
sind. Nach IAS 1.99 werden beispielsweise Gewinne und Verluste aus der Neubewertung der zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerte oder bestimmte Umrechnungsdifferenzen als Eigenkapitalposition ausgewiesen. Diese Position wird 
innerhalb des Eigenkapital-Spiegels dargestellt.  

 
Schätzungen und Ermessensentscheidungen  
Zur Bestimmung der Buchwerte bestimmter Vermögenswerte und Schulden ist eine Schätzung der Auswirkungen unbestimmter 
künftiger Ereignisse auf solche Vermögenswerte und Schulden zum Bilanzstichtag erforderlich. Gem. IAS 1.116 sind Angaben zu 
machen über wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb 
des nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich sein 
wird. 

Umgliederungen  
Einzelne Vorjahresdaten sind an die aktuelle Darstellung angepasst worden. Diese Umgliederungen haben keine Auswirkung auf den 
in den Vorjahren ausgewiesenen Periodenüberschuss oder das Eigenkapital.  

 
3 Kürzlich erlassene Rechnungslegungsvorschriften   
Am 11. Januar 2006 verabschiedete das Rechnungslegungs Interpretations Committee (RIC) die endgültige Interpretation RIC 2 
„Verpflichtung zur Entsorgung von Elektro- und Elektronikgeräten“. Abgesehen von einigen redaktionellen Änderungen, sind der 
verabschiedete RIC 2 und der ursprüngliche Interpretationsentwurf E-RIC 3 deckungsgleich. Die Interpretation befasst sich mit der 
Frage des Bilanzansatzes von Verpflichtungen zur Entsorgung von Geräten in einem IFRS-Abschluss, die unter das am 16. März 
2005 verabschiedete deutsche Elektro- und Elektronikgerätegesetz fallen. RIC 2 ist mit dem Tag seiner Veröffentlichung anwendbar. 
Eine Anwendung bereits zum 31. Dezember 2005 wird empfohlen. Die Übernahme dieser Interpretation hatte keine Auswirkung auf 
den Konzernabschluss der telegate Gruppe.  
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Das International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) hat am 1. März 2006 die Interpretation IFRIC 9 
„Reassessment of Embedded Derivatives“ veröffentlicht. Die Interpretation befasst sich mit der Bilanzierung von eingebetteten 
Derivaten nach IAS 39. Nach den in IAS 39.11 genannten Voraussetzungen ist zu beurteilen, ob das eingebettete Derivat vom 
Basisvertrag zu trennen und nach den Bilanzierungsregeln für derivative Finanzinstrumente abzubilden ist. Nach IFRIC 9 muss die 
Beurteilung, ob ein eingebettetes Derivat getrennt vom Basisvertrag zu bilanzieren ist, grundsätzlich im Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses vorgenommen werden. Eine Neueinschätzung während der Vertragslaufzeit ist nur dann zulässig, wenn sich die 
zugrunde liegenden Vertragsbedingungen und die damit verbundenen Zahlungsströme signifikant ändern. Dabei ist darauf 
abzustellen, in welchem Umfang sich die Zahlungen aus dem eingebetteten Derivat und/oder dem Basisvertrag gegenüber den 
ursprünglichen Zahlungsströmen geändert haben. IFRIC 9 ist für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. 6. 2006 
beginnen. Eine frühere Anwendung wird empfohlen. Die Anwendung ist rückwirkend vorzunehmen. Die rückwirkende Übernahme 
dieser Regelung hatte keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der telegate Gruppe. 

 
4 Darstellung des Konzernperiodengebnisses in Form des klassischen Umsatzkostenverfahrens (UKV) 

Eine Gesellschaft kann gemäß IAS 1.88 ihre Gewinn- und Verlustrechnung sowohl nach dem Gesamtkosten- als auch nach dem 
Umsatzkostenverfahren aufstellen. Die telegate hat sich für die Anwendung des Umsatzkostenverfahrens (UKV) entschieden. Mit ihrer 
Darstellung entspricht sie dem nach IAS 1.81 und 1.82 geforderten Mindestgliederungsschema. Darüber hinaus wurden in die 
Gliederung zusätzliche Posten dann eingefügt, wenn dies für das Verständnis der Ertragslage des Unternehmens förderlich erschien 
(IAS 1.83).  

Externe Bilanzleser ziehen möglicherweise die Darstellung der Gliederung nach dem klassischen UKV vor. Um dem Rechnung zu 
tragen, wurde eine Überleitung erstellt, ausgehend von der in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung gezeigten erweiterten
Darstellung hin zur Darstellung der Gliederung nach dem klassischen UKV. 

Um zur Darstellung eines klassischen UKVs zu gelangen, wurden zum 31. März 2006 folgende Umgliederungen durchgeführt. 

 

31. März 2006 erweitertes UKV Umgliederungen UKV (IAS 1.92)

Umsatzerlöse 47.237  - 47.237  
Umsatzkosten -24.760  -1.455  -26.215  
Bruttoergebnis vom Umsatz (ohne  

 Abschreibungen) 22.477 -1.455 21.022 

Werbekosten -16.119  -249  -16.368  
Personalkosten (nur Verwaltung & Vertrieb) -3.954  3.954  -
Abschreibungen auf Sachanlagen & immat. VGG -1.573  1.573  -
Allgemeine Verwaltungskosten -2.130  -3.823  -5.953  
Sonstige betriebliche Erträge (Aufwendungen) 6 - 6
Betriebsaufwendungen, gesamt -23.770  1.455  -22.315  

Betriebsergebnis -1.293  0 -1.293  

Zinserträge (-aufwendungen) 487  - 487  
Erträge (Aufwendungen) aus Finanzanlagen &  

 Wertpapiere -124  - -124  
Währungsgewinne (-verluste) -3  - -3  
Finanzergebnis, gesamt 360  0 360  

Periodenfehlbetrag vor Steuern -933  0 -933  
Ertragssteuerbelastung -1.498  - -1.498  

Periodenfehlbetrag nach Steuern -2.431 0 -2.431 
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1. Umgliederung der Abschreibung auf Gegenstände des Anlagevermögens bzw. auf immaterielle Vermögenswerte, die bisher 
separat ausgewiesen wurden und nun innerhalb der Umsatzkosten (1.455 TEUR) und unter den allgemeinen 
Verwaltungskosten (118 TEUR) ausgewiesen werden.  

2. Aufteilung der Personalkosten auf Allgemeine Verwaltungskosten (3.705 TEUR) und Vertriebskosten (249 TEUR).  

Um zur Darstellung eines klassischen UKVs zu gelangen, wurden zum 31. März 2005 folgende Umgliederungen durchgeführt. 

 

1. Umgliederung der Abschreibung auf Gegenstände des Anlagevermögens bzw. auf immaterielle Vermögenswerte, die bisher 
separat ausgewiesen wurden und nun innerhalb der Umsatzkosten (1.156 TEUR) und unter den allgemeinen 
Verwaltungskosten (118 TEUR) ausgewiesen werden.  

2. Aufteilung der Personalkosten auf Allgemeine Verwaltungskosten (2.900 TEUR) und Vertriebskosten (249 TEUR).  

 

5 Corporate Governance Kodex 
Die gemeinsame Entsprechenserklärung des Vorstands und Aufsichtsrats der telegate AG gem. § 161 AktG zum Corporate 
Governance Kodex wurde im November 2005 abgegeben. Der genaue Wortlaut der Erklärung kann unter www.telegate.com
eingesehen werden.   

 

Planegg-Martinsried, 24. April 2006 

Der Vorstand 

31. März 2005 erweitertes UKV Umgliederungen UKV (IAS 1.92)

Umsatzerlöse 33.809  - 33.809  
Umsatzkosten -12.973  -1.156  -14.129  
Bruttoergebnis vom Umsatz (ohne  

 Abschreibungen) 20.836 -1.156 19.680 

Werbekosten -4.658  -249  -4.907  
Personalkosten (nur Verwaltung & Vertrieb) -3.149  3.149  -
Abschreibungen auf Sachanlagen & immat. VGG -1.274  1.274  -
Allgemeine Verwaltungskosten -2.502  -3.018  -5.520  
Sonstige betriebliche Erträge (Aufwendungen) -34  - -34  
Betriebsaufwendungen, gesamt -11.617  1.156  -10.461  

Betriebsergebnis 9.219 0 9.219 

Zinserträge (-aufwendungen) 319  - 319  
Erträge (Aufwendungen) aus Finanzanlagen &  

 Wertpapieren 18  - 18  
Währungsgewinne (-verluste) 2 - 2
Finanzergebnis, gesamt 339  0 339  

Periodenüberschuss vor Steuern 9.558 0 9.558 
Ertragssteuerbelastung -1.709  - -1.709  

Periodenüberschuss nach Steuern 7.849 0 7.849 
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Konzernstruktur telegate Gruppe 
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